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nur recht haltbare Couverts zu verwenden.
für den Empfänger ſo ſehr läſtigen ganz zugeklebten Couverts abzurathen.

in der Schenke zu Leunga öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare

verpachtet, wozu Pachtluſtige eingeladen werden.

J Schenke daſelbſt an Mindeſtfordernde verdungen werden.

und Garten aus freier Hand zu verkaufen Neumarkt 87 A.

Land will ich ſofort verpachten und iſt ſogleich zu übernehmen.

verfauf in ſ5 2laufen in Zöſchen Nr. S. früh nach Halle fährt.
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Sonnabend den 10. Mai.
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Bekanntmachungen.
Sämmtliche Ortsbehörden des Kreiſes werden hierdurch aufgefordert, die Klaſſen- und Gewerbe Zu und Abgangsliſten für das

J, Semeſter d. J. und zwar erſtere in drei, letztere dagegen in zweifachen Exemplaren unfehlbar bis
um 10. Juni c.z unidei Vermeidung der Abholung durch expreſſe Boten auf Koſten der Säumigen an mich einzureichen.

Bei Aufſtellung der Klaſſenſteuer- Mutationsliſten iſt die auf den Formularen vorgedruckte Jnſtruction, ſowie namentlich die im
z1. Stück des Kreisblatts vom Jahre 1857 abgedruckte Verordnung der hieſigen Königlichen Regierung vom 12. März deſſelben Jahres
und meine Kreisblatts Bekanntmachung vom 11. März 1861 (Stück 22.) genau zu beachten. Wiederholt bringe ich in Exinnerung, daß
die Abgänge nach der in der Klaſſenſteuerliſte angegebenen Reihenfolge zu ordnen ſind. Die Nichtbeachtung dieſer Vorſchrift
würde mich in die Nothwendigkeit verſetzen, die Liſten auf Koſten der betreffenden Ortsbehörde umſchreiben laſſen zu müſſen. Bei Ab-
gängen in Folge von Todesfällen ſind die Todestage anzugeben.

Den Gewerbeſteuer Abgangsliſten ſind die Erlaubnißſcheine der abgehenden Gewerbetreibenden beizufügen.
Binnen gleicher Friſt ſind auch die nach Vorſchrift meiner Bekanntmachung vom 5. März 1857 Kreisblatt de 1857 Stück 20.)

aufzuſtellenden Verzeichniſſe über wirklich uneinziehbare Klaſſenſteuerreſte in duplo hierher einzureichen.
Merſeburg den 5. Mai 1873.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Warnung vor Verwendung zu ſtark gepreßter Briefeouvert s
Es iſt die Wahrnehmung gemacht worden, daß zur Couvertirung von Briefen nicht ſelten zu ſtark gepreßte Couverts verwendet
Derartige Couverts ſind nicht empfehlenswerth, da ſie während des Transports und der poſtaliſchen Behandlung an denwerden.

ändern leicht aufſpringen, ſo daß die Einlage oftmals blos gelegt und der Gefahr ausgeſetzt iſt, aus dem offenen Couvert herauszu-
fallen. Das Publikum wird daher im eigenen Jntereſſe erſucht, ſich des Gebrauchs zu ſtark gepreßter Briefcouverts zu enthalten und

Zugleich benutzt das General Poſtamt dieſe Gelegenheit, wiederholt von dem Gebrauch der

Berlin den 5. Mai 1873.
Kaiſerliches General Poſtamt.

Eine Stube und eine Kammer iſt zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen Schmalegaſſe Nr. 520.

Eine möblirte Stube nebſt Kammer iſt an einen Herrn zu ver
miethen zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Auch ſind daſelbſt zwei Schlafſtellen offen.

Meinen hieſigen und auswärtigen Kunden die ergebenſte Anzeige,
daß ich nicht mehr Gotthardtsſtraße, ſondern Johannisgaſſe Nr. 43.
beim Fleiſchermeiſter Peuſchel sen. wohne.

Carl Kutzſchan, Schuhmachermeiſter.

Nicht zu überſehen
Die ergebene Anzeige, daß zu jeder Zeit unſer Möbelfuhrwerk,

beſtehend aus zwei diverſen Wagen dem hochgeehrten Publikum
zu jeder Zeit zur Dispoſition ſtehen um rechtzeitige Beſtellung bitten

Ludewig's, Windberg Nr. 354.,
Merſeburg.

Sotentuhrwerk nach Halle.
Da ich jeden Dienstag und Sonnabend regelmäßig nach

Halle fahre, ſo bitte ich um rechtzeitiges Beſtellen der Aufträge,
welche richtig beſorgt werden. Achtungsvoll

Kloppe, Srüht 343.
Jch erlaube mir anzuzeigen, daß mein Botenfuhrwerk jeden

Montag und Freitag Abend von hier nach Leipzig und Donnerstag
Franz Hempel,

Gaſthof zur alten Poſt.
Bekanntmachung.

Jch empfehle mich einem hieſigen und auswärtigen Publikum
als Botenfrau von Schafſtädt nach Merſeburg vom 14. Mai ab
wöchentlich 2mal, Mittwochs und Sonnabends. Beſtellungen und
Aufträge nimmt Herr Gaſtwirth Finkgräf im Gaſthof zum Hirſch
entgegen. Hochachtungsvoll
C caroline Bach von Schafſtädt.

Steinkonhlen angekommen.
Ferdinand Scharre.

Gras Verpachtung.
Die diesjährige Grasnutzung auf der, der Gemeinde Leuna

zugehörigen in der Meuſchauer Aue belegenen Wieſe, 4 Morgen
111 Quuthen enthaltend, ſoll

am 12. d. W. Abends 6 Ahr,

Zahlung unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen

Der Detsvorſtan d.
Das Abputzen des Thurmes und Kirchhauſes zu Atzendorf ſoll

künftigen Dienstag den 13. Mai, Nachmittags 1 Ahr, in der

Der Drtsvorſtand.g. Kötzſchener Pfarrwieſe iſt auf 3 reſp. 6 Jahre zu ver
pachten.

HausVerkauf.Veränderungshalber iſt ein Wohnhaus mit Ställen, Scheune

Saſelbſt liegt auch ein Tigerfell zum Verkauf.

Meine Holländiſche Mühle mit Wohnhaus und einem Acker

Emilie Hey in Göhritz bei Querfurt.
Ein ſtarkes Percheron- Fohlen, 2 Jahr alt, ſteht zu

Ein zweiſpänniger Leiterwagen mit breiten und
ſchmalen Rädern ſteht preiswürdig zu verkaufen in Merſe-

burg Tiefer Keller Nr. 2856. Renno.
fettes Schwein ſteht zu verkaufen Dom 234.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen in
Oberbeung Nr. A.

Ein Logis iſt zu Vermiethen und gute Samen Kartoffeln ſind
verkaufen à Berl. Scheffel 175 Sgr. Neumarkt 863.
Eine möblirte Stube iſt ſogleich oder zum 1. Juni zu ver

miethen Unteraltenburg Nr. 781.

h
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Zum Vmnähen von Strohhüten nach den

neueſten Facons, ſowie zur Anfertigung aller Putzarbeiten in und
außer dem Hauſe empfiehlt ſich ganz ergebenſt

Auguſte Ritter,
Oelgrube Nr. 322.

Meine vorzüglichen Neuheiten in Sämereien, als:
ZierkKürbisse in Stachelbeer-, Apfel, Birnen-,

Apfelſinen Pomeranzenform,
Kaiser-Rättersporn,
Reseda,
Levkoyen,
Winden,
Berg HMopfen,
Honig und
Ziergräser

empfiehlt Julius Thomas,
vormals L. Zimmermann.

Beſte engliſche großblumige Sowwererertopen das
Aſtern in nur guten Sorten, Stiefmütter hen, ſowie
andere Sommerblumen und Gemüſepflanzen offe

rirt preiswürdig E. Heuſchkel.wemSppan Senfke
R G iMeinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß ich mein

Schuhmachergeſchäft Herrn Jerdinand Wippert übergeben habe
und bitte das mir gegönnte Vertrauen auch meinem Nachfolger zu

übertragen. Achtungsvoll
C. Steinhart.

Auf Obiges bezugnehmend, bitte ich ganz höflichſt meines Vor-
gängers Vertrauen auf mich zu übertragen.

Hochachtungsvoll Ferdinand Wippert,
Oelgrube 328.

O e.Mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung des Serrn Landraths
habe ich mich hier in Merſeburg als Hebeamme niedergelaſſen und
empfehle mich hiermit. Mein Beſtreben wird dahin gerichtet ſein,
mir die Zufriedenheit der mich Beehrenden zu erlangen und werde
jederzeit meinen Pflichten nachzukommen, ſowie das Zutrauen, wel
ches mir geſchenkt, zu rechtfertigen ſuchen.

Hochachtungsvoll Emma Hoffmann geb. Höpke,
Logengaſſe Nr. 944.

Neumarkt vor Merſeburg, den 3. Mai 1873.

Zahn- Arzt Gehrhardt,
Heiz iüg, Peterstrasse 2627.,

empfiehlt sich zu zahnärztlichen Operationen nach
den neuesten besten Methoden.

Zur gef. Beachtung.
Andurch erlaube ich mir den geehrten Bewohnern des Neu

markts und Veneniens meine im Hauſe Nr. 919. ganz reſtaurirte
Commandite in gütige Erinnerung mit der erg. Bemerkung zu bringen,
daß ich daſelbſt nur hochfeine Waaren zu billigſten Preiſen führe
und bitte um gütigen Zuſpruch.

Julius Thomas,
vormals L. Zimmermann.

die Mationale,
Lebens Verſicherungs Geſellſchaft a. G. in

Berlin,
unter Staatsaufſicht, zahlt den ganzen Gewinn nach Abzug ſtatuten-

mäßiger Tantiemen an die Verſicherten zurück. Aufſichtsrath: Eiſen-
bahndirector Dittmann, Geheimer Rath Dr. Kurs, Conſul
Paetow, Bank- Director Winckler.

Gef. Bewerbung um die Haupt Agentur für dieſen Kreis iſt
zu richten an den Director Marienfeld in Berlin, Schöne-
berger Ufer 31.

Es waren verſichert in Deutſchland, Oeſterreich und in der
weiz:Scewet 1855. 61,832 Perſonen mit Thlr. 72,880,000

1860. 129,589 137,542,0001865. 280,476 e 277,614,000
1870. 474,074 445,845,0001871. 515,050 478,033,000367 „G6G5 Perſonen

bei 42 Geſellſchaften, davon
mit Thlr. 358,117,000 bei 28 Geſellſchaften in
Deutſchland.

e
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Böhm. Bettfecern Daunen
ſind angekommen und in allen Sorten zu
haben bei E. ZJentgraf,

ruſtſyrup.
L Ein Hausmittel,keine Medizin,

beſtehend nur aus unſchädlichen aber die Bruſt Organe erquicken-
den und heilenden Kräutern, bekannt ſeit über 20 Jahren bei Allen
durch Erkältungen e. 2e. vorgekommenen Hals und Bruſtleiden,
Jn Paris 1867 prämiirt iſt ſtets zu haben in Merſeburg
bei Herrn Gustav Lotss e.

See ee

Sorgsamen Eltern nicht dringendl
Fenug zu empfehlen.

Hiermit bescheinige ich gern der Wabrheit gemäss, dags
mein 3 Wochen altes Kind, nachdem keine andere Nahrung mebr
bei ihm blieb nur durch Gebrauch des

Timpe'schen Kraftgrieses
vollständig hergestellt und stark und kräftig geworden ist.

Liegnitz, den 3. October 1872.
Kalk, Kämmerei Kassenbeamtör.

à Paquet 8 und 4 Sgr. echt zu haben bei G. KIbe.

r z r T ze e

J d wer 3 R d.a e c h SWanzentod
vertilgt ſofort Wanze mit Brut. à Fl. 5 Sgr.
Niederlage bei N. Bergmann

Garantie.

Gegen Magenkrampf, Verdauungsschwache,
Blähungsbeſchwerden Kopfſchmerz, Cholera 2c. rühmlichſt bekannte
und wissenschaftl. empfohlene F. O. Wundram's Hambur-
ger Magenbitter iſt nur allein echt à 6 Sgr. pro Flaſche
zu haben bei Gustav R ots.

Unfehlbare Mittel
zur Heilung und Linderung

für alle veralteten z des menſchlichen
Lörpers

lehrt das Buch Heilmethode, 14. Auflage, und wird gegen Ein
ſendung von 5 Gr. in Freimarken an jeden Hilfeſuchenden franco
verſandt. H. Sievers G Co., Braunſchweig,

Buchdruckerei und Buchhandlung.

I F.
Im unterzeichneten Verlag erscheint in

14 Tagen ein
Führer durch die nahe und weitere

Vmgebung Leipzigs
für Binmheimische un remde practiseh be-
arbeitet und alle mm UVUmKrefs von ca. 10 FIej-
len liegende Städteete., einer üühbersichtlächen
Besehreibung unterziehendd.

Wir beabsichtigen, diesem bisher ver-
missten Vremdentührer einen

e Inseraten-Anhang
s äüt z er.
Betheiligung mit der höflichen Bitte er-
gebenst ein, uns betreff. Inserat Aufträge
bis spätestens 15. Faf gefl. überschreiben
zu wollen.Preise: Thlr. G für Thlr. 3 fürThlr. 2 für Seite.Achtungs voll und ergebenst

Buchhandlung von C. H. Reclam sen.

e. s2 2
aheimer733 vS S

2 Die ſoeben erſchienene Nr. 31. enthält aDer ſteinerne Maler. Novelle von Max v. Schlägel. (Fortſetzung.) Juſtas
Liebig. Mit Originalzeichnung von Th. Pixis: Liebig in ſeinem Laboratorium.

Unſere unterirdiſchen Feinde. Von Prof. Dr. C. Reclam. II. Mit 6 Abbil
dungen. Auf der Kranzleralm. Von Th. Meſſerer. Zu dem Bilde von Defregger:
Der Edelweißſtrauß. Am Familientiſche: Berliner Zinkguß. Pfadfindende
Thiere.

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedr. Stollberg.

Leinenwaarenhändklung.

Vom
28

zu jeden

Jed
Huſt

B
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a Großer Ausverkauf

im Laden Markt 51a. neben Heern Fleiſchermſtr. Mohr,
nur bis zum 28. Mai und nicht länger.

Durch perſönliche billige Einkäufe habe ich, um ein hieſiges und auswärtiges Publikum zu be
friedigen, mich entſchloſſen, das Waarenlager 10fach zu verdoppeln. Jch habe ſtrenge reelle Waare
nach hier gebracht Alles auf s Modernſte:

Herren-, Damen und Kinderwäſche, Jaquettes in Sammet, Tuch und Rips, Herren
und Damen-Shawltücher aller Art, Herren -z, Damen und Kindertaſcheutücher, rein
wollene Buckskinhoſen aller Art, Leinwand, Bettzeuge, Bettbarchent, Shirtings, Piqué,
Stangenleinwand, Kattune, Blaudruck und Futterſachen, 860 Stück feinfarbige
Kleiderzenge, 400 Stück Ginham-Gardinen, Mulls und noch 100 verſchiedene
einſchlagende andere Artikel

und ſollen krankheitshalber ſchnell und zwar für ſolche Preiſe, wie es nie wieder vorkommen kann, ver
kauft werden.

F. C ä Markt 513. neben Herrn Fleiſchermſtr. Mohr.

p m

e e S t
e 2e e

S e Roßmarkt Nr. 501.,

Vom 10 bis
28. Mai.

en
zu

nntevr- erhielt friſche Zuſendung von

laſche neuen Lissaboner Kartoſfeln, neuen Schott. Matjes Heringen, Spanischen Oliven,
Pfeſffergurken, Preiselsbecren, geſchnittenen Rohnenm, Capern, Perlzwiebeln, Kieler Speck-

bücklingen, echten Astrach. Caviar, EIb Caviar, getrockneten Russ. Auckerschoten, Brathe-
ringen in Gewürzſauce, Aal in Gelée, Edinb. Scottinen, Buss. Sardinen, Paprickas- oder

en Cayenne- Pfeffer in Gläſern, weissen u. Spann. Pfeſſer, Trauben-BRostnen sur chofx, Krach-
mandeln, Sfcil,. Haselnüsse, Fess. Apfelsinen und Cätronen.

n Nach dreijähriger Unterbrechung eröffnete ich aufs Neue Burgstr. 216., Flor-
heims Haus, ein

Tuch- und Modewaaren-Geschäft.
t in Dieſes Geſchäft ſowohl, als mein Geſchäft Gottharedtsstr. 136., ſind durch neue

vielſeitige Einkäufe beſtens ſortirt, in beiden werde ich es mir angelegen ſein laſſen, mäßigen
J Anforderungen zu genügen.

Für 23 Jahre empfangenes Wohlwollen drängt es mich herzlich zu danken, aber auch
A. beute um Erhaltung deſſelben in beiden Geſchäften gütigſt zu bitten.
nen Merſeburg, im Mai 1873. Hochachtungsvoll

e L A. F.Chilisalpeter zur. Kopfdüngung

Ken offerirt billigſt Hugo Eichhorn.u Von Rremen nach May ort wird am Donnerstag den 29. Mai 1873 expedirt der eiſerne
Schraubendampfer Klaſſe Srmücit, Capt. A. Dannemann.

e Paſſage-Preiſe einſchließlich Beköſtigung: I. Cajüte Crt. x 90, II. Cajüte Crt. a 50, Zwiſchendeck Crt. a 45 für
5 T 4 6die erwachſene Perſon, Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, Säuglinge Ert. a 3.

ben
wen

1, 5r u Premer Dampfſchiſffahrts- geſellſchaft.Der Vorſtand Sedenburg, P endt u. Co. in Bremenmn.
n. S Die nächſtfolgende Expedition findet im Auguſt ſtattFutter -Runkel- Zuckerrüben, Amer. her Tz Pferdezahn- Mais empfiehlt zu bedeutend ermäßigtem Preiſe n arc P der J ten g9
z Ferdinand Scharre. empfiehlt ſich zur prompteſten Beförderung von Jnſeraten an alle

Zeitungen und Fachblätter des Jn- und Auslandes zu Origi-
828 Rohes Eis nalpreiſen ohne Anrechnung von Portis oder ſonſtigen Speſen und
Juſtus M gewährt bei größeren Jnſertions Aufträgen den höchſten Rabatt.rn zu jeder Tageszeit verkauft Heinrich Schultze, Ueberſetzungen in fremde Sprachen correct. Koſtenanſchläge
n ſeeee eeeeeeeee e auf Wunſch vorher aufgeſtellt. Annahme und Beförderung vone l atren e e e e en e Er Fein Conditer Adreſſen und Offerten obne Speſenanrechnung
erg. Huſten Herrn Carl Adam, Sonabend den 10. d. M. Schlachtefest früh 8 Uhr

Berlin. Dr. H. Müller, pract. Arzt c. Wellfleiſch in der Reſtauration von Wiegand.
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Auction.
Dienstag den 13. Mai 1873, Vormittags von 9 Uhr ab, ver

kaufe ich im gerichtlichen Auftrage im hieſigen Auctionslokale auf
dem Rathskeller 1 Glasſchrank, 2 Sophas, 1 Kommode, Tiſche,
Stühle, Schränke, Betten mit Matratzen c. gegen ſofortige Baar-
zahlung in Preußiſchem Gelde.

Merſeburg, den 5. Mai 1873.
Ziehm, Canzlei-Jnſpector.

Eine freundliche möblirte Stube mit Schlafcabinet iſt an einen
Herrn zu vermiethen und 1. Juni zu beziehen Dom 2833. vis à vis
der Reſſource bei Wittwe Hüthel.

Friſche neue Matjes Heringe
ſind eingetroffen ſowie auch

fließend fetten Rheinlachs,
Ruſſ. Aſtrachaner Winter Caviar,
Hamburger Rauchfleiſch (roh und gekocht),
friſche Sülze,
friſchen Waldmeiſter,
prima Emmenthaler Schweizer Kräuter-, Par-

meſan-, Neufchateler, Edamer und Lim-
burger Käſe

empfiehlt C. L. ZimmermannBurgſtraße 220.

Friſchen Maitrank
empfehlen Gebr. SchwarzZ.
Ppreis-Courant. JBerliner Porter à Fl. 3 H. Champag. Weißbier à Fl. 2

do. Ale à 4 Berliner Weißbier à 3Deutſches Kaiſerbier à 23 Trhalwitz. ff. Lagerbier à 2
Culmbacher à 23 Weizenlagerbier à 3
Neu Baieriſch Bier à 21 J. Hoffſches Malz-
Ansbacher Exportbier à 2 h ExtractBier à 6
Nürnberg. Exportbier à 21 Weißenf. ff. Lagerbier à
Böhmiſch Exportbier à 25 Döbriſer Lichtebier à

Exel. Flaſchen.

Merſeburg. F. Sack,grüne Tann e.
Das Mäſſionsfeſt in Weißenfels
ſoll, wills Gott, den 14. Mai, Nachmittags 3 Ahr, in da-
figer Stadtkirche gefeiert werden und wird Herr Profeſſor Paulus
Eaſſel aus Berlin die Feſtpredigt halten. Zur Theilnahme ladet
hierdurch freundlichſt ein

das Comité des Miſſions-Hülfsvereins.
II. Ortsverbands- Verſammlung

Sonnabend den 10. Mai Abends 7 Uhr im Riſchgarten.
Tagesordnung.

1) Discuſſion über Zwangskaſſen.
2) Berichterſtattung über den zweiten ordentlichen Verbandstag.
3) Agitationsbericht.
4) Lehreurſus betreffend.

Zahlreiche Betheiligung ſämmtlicher Gewerkvereins mitglieder

wird gewünſcht. Der HOrtsverbandsausſchuß.
3. u. 4. Scheiben-Schießen im Pürgergarten

Sonntag u. Montag den II. u. I2. Mai
von Nachmittags 3 Ahr an.

Das Direetorium der Bürger Scheiben Schützen Compagnie.
Der Unterzeichnete fordert alle Schuhmachermeiſter in und um
Merſeburg, gleichviel, ob dieſelben zur Jnnung gehören oder nicht,
auf, ſich zu einer Beſprechung Montag den 12. Mai, Nachmittags
4 Uhr, in hieſiger Schuhmacher Herberge einzufinden, da ſämmt-
liche Geſellen eine Lohnerhöhung von 33 pCt. verlangen.,

Merſeburg, den 8. Mai 1873.
Der Vorſtand der SchuhmacherJnnung.

GOmnibusfahrt
Sonntag den 11. d. M. zum letzten Meß Sonntag nach Leipzig.
Abfahrt von hier früh 5 Uhr, von Leipzig Abends 11 Uhr.

E. Krauſe, Gaſthof zur alten Poſt.

Adr.Sonnabend den 10. d. M. von Abends 6 Uhr ab Salzknochen,
ſowie Sonntag von Abends 6 Uhr ab Tanzmuſik.

C. Wehlan.

c w es n 8 234 t 4 3 2m e e S e e ee reette e re e S en o e 8 R ew

Jndem wir das höchſt erfreuliche Ergebniß des geſtrigenwelcher mit einer Geſammt- Einnahme von 670 e r e n
abſchließt, zur öffentlichen Kenntniß bringen, können wir uns nicht
verſagen gegen Alle, welche durch ihre Gaben, die freundlichſt über
nommene Mühwaltung und die freigebigen Spenden zum Ankauf
der ausgeſtellten Gegenſtände dazu mitgewirkt haben, unſern tiefge
fühlten wärmſten Dank auszuſprechen. Mögen ſie alle in dem g.
wußtſeiv, ihr Scherflein zur Linderung vielfacher und dringender
Noth beigetragen zu haben, den Lohn darin finden und des Segens-
in reichem Maße theilhaftig werden, der auf den Werken der Lieh

und J ruht. vAn Gaben iſt noch eingegangen von Fr. u. Frl. Lichte2 Latzſchürzen, 1 Torte, Fr. v. Suckow Grotsrbeen, W

zeug, 2 Shäwlchen, D. Apfelſinen, Ungen. 1 Knabenanzug, 3 geſt
Tücher, 1 P. Aermel, Fr. Dr. Eylau 3 Schürzen, Fr. Kreisrichter
Jahr 1 Morgenhaube, Torte, Fr. u. Frl. v. Kehler 1 Reiſetaſche
1 Kinderjäckchen, 5 Lampenhütchen, Oekon. Böhme Linſen, Fr. Bra
ſeke 1 Kragen, eine Kinderſchürze, Fr. v. Pappenheim 1 Biebel,
Album mit Denkſprüchen, Kaffeeſerviette, 2 Kinderſchürzen, Fr.
Banquier Schultze 1 D. Deſſertteller, D. Waſſergläſer, Hr. Roß-
berg 2 ſilb. Serviettenringe, 1 ſilb. Feuerzeug, Ungen. 1 DeckKaffeeſervis, F. R. Köppe 1 Stickerei, Fr. v. Bülow 88 Shumentspſ

C. Peuſchel (Altenburg) 3 Würſte, Hr. Lieut. Kieſelbach 1 Schock
Eier, 10 Kannen Milch, Ungen. 1 Wurzelbürſte, Frl. Betzenberger
1 P. Morgenſchuhe, 1 Toilettenkiſte, 3 geſt. Striche, Hr. Carſſow
1 Knaulkörbchen, 1 Arbeitskäſtchen, 2 Uhrhalter, Kaufm. Rabe 25
Apfelſinen, Hr. Wieſe Cigarrenſpitzen, Cigaretten, Cigarren, Fr
Palmié jun. 2 Vaſen, 1 Käſeglocke, Fr. Reg. R. Franz 1 Tiſch
glocke, 1 Cigarrenhalter, 1 Buch, Frl. Heym 1 Schürze, Hr. Pio-
trowicz Decorationen des Salons, Hr. Klemp Geſchirr geliehen, Hr.
Hardtroth 1 Stück Speck, 4 Würſte, Fr. Noth 1 Glaskörbchen mit
Blumen, Fr. Mitzſchke 1 Decke, Fr. Schultze 2 Leibbinden, Hr. Walbe
2 Fl. Himbeerlimonade, Frl. Morgenroth i geſtr. Käpſel, Hr. Fritſche2Pack Lichte u. 1 Pfd. Kaffee, Fr. Fabrik. Steckner D. lein. Schüngen,

1 D. weiße Taſchentücher, 1 D. bunte, Fr. Bohne 1 Torte u. Ge
bäck, Hr. Wächter 1 Brieftaube, 1 Zuckerbüchſe, 1 Dominoſpiel, Hr.
Wolf 1 geſtr. Latz, Hr. Fabrik. Matto Cartonagen, Hr. Kürbiß
Sack Mehl, Fr. Aſſ. Stollberg 1 Stickerei, Frl. König ein Fever
zeug, Fr. Reg. R. Meß 2 Torten, Hr. Adam 1 Kuchenkorb mit
Confecturen, Fr. Forſtm. Lichtenfels 1 Torte, Fr. Hauptm. Trömer
1 Torte, Fr. Dieck 1 Baumfuchen, Fr. Reg. R. Grube Gebäck, Fr.
v. Wenzky 1 gem. Tiſch, Frl. v. Brederlow 1 Albumblatt, Fr. Conſiſt.
R. Leuſchner Gebäck, Fr. Reg. R. Endel 1 Torte, Frl. Endel 2
Schalen, Hr. Hoffmann Spritzkuchen, Kaffeegebäck, Fr. Reg. R. Wei
gel Drahtunterſatz, Theeſieb u. Choclade, Fr. Reg. R. Rütz 1 Haube,
2 Kragen, 1 Shlips, Hr. Reichelt 1 ſeid. Tuch u. 3 Taſchentücher,
Hr. Braun 1 Kiſte Cigarren, Fr. H. Steckner Schürzen, Taſchen
tücher, Fr. Reg. R. Hoppe Makronen, Hr. Berger 2 Fäßchen Bier,
Fr. Blancke 1 Bowle, Fr. v. Reibnitz 1 Torte, Fr. Muſikdirector
Engel 1 Bettdecke, Herr B. Voigt 6 Topfpflanzen, Herr Bäcker
Linicke 2 Brode, Herr Bäckermſtr. FSchönberger Mandelkränzchen,
Herr Bäckermſtr. Kraft 3 Brode, Herr Sperl 2 Apfeltorten, G. A.
Steckner 18 Meter verſchiedene Kattune, Fr. Ulig 1 Thlr., F. Wohl
leben Zwieback, Ungenannt durch Fr. von Reibnitz 1 Schürze, Fr.
v. Brandenſtein 12 Pfd. gekochte Chocolade, was hiermit dankbar
zur allgemeinen Kenntniß bringt

im Namen des Vorſtandes des Frauenvereins

Th. Reidenitz.
Nerſeburg, den 5. Mai 1873.

e
Sonntag den 11. Mai Concert Wänzchen, gegeben

vom Stadtmuſikcorps. Anfang 7 Uhr.
Brandin. Krumbholz.

Gaſthof zur alten Poſt.
Sonnabend d. 10. d. M. Schlachtefeſt, wozu ergebenſt einladet

H. Knoblauch.
Feldſchlöſßchen. gnn

e Sonntag den 11. d. M. ladet zum Maifest bei
verſtärktem Orcheſter von Nachmittags 3 Uhr ab freund-

lichſt ein F. Bleier.
Morgen Sonntag den 11. Mai Flügeltänzchen. Anfang 7

Uhr, wozu ergebenſt einladet G. Schröder
Riſchgarten.

Sonntag den 11. d. M. von Abends 7 Uhr an Tänzchen.

(Hierzu eine Beilage.)
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wozu ergebenſt einladet

acht einladet

Peilage zum 38. Stück des Merſeburger Kreisblatts 1873.

Hoſpital- Garten.
salz Knochen Sonnabend den 10. d. M. Abends 5 Uhr,

PreußI.
Sonntag den 11. d. M. Wanzvergnügen, wozu freund-

Schmidt.

Maurer
nnr r M

werden geſucht; zu melden an dem Poſtgebäude oder bei den Maurer-

weſſter n Giebenrath S Günther.
Eine Herrſchaft in Wiesbaden ſucht ein junges Mädchen von
16— 19 Jahren zum 1. Juni bei hohem Lohn zu leichter Haus-
arbeit, freier Hin und Rückfahrt. Nur ſolche, mit guten Zeugniſſen
verſehene können ſich melden Gotthardtsſtraße 98., im Hofe,

Ein ordentliches Mädchen wird zur Aufwartung bei ſofortigem
Antritt geſucht Oberburgſtraße 22

S 2 Thaler BelohnungEin braunſeidener Regenſchirm in ſchwarzem Glanzfutteral und
ein Hut iſt am Donnerstag den 1. d. von Kötzſchen bis Merſe
burg verloren gegangen. Finder erhält bei Abgabe der Gegenſtände
im hieſigen Caſino Lokale vor dem Sixtithore obige Belohnung.

5 Thaler Belohnung
ichere ich demjenigen zu, der mir den Thäter nachweiſt, welcher mir
eine Taube weggefangen hat.

Vorwerk Nr. 435.
Bei der Beerdigung unſerer Tochter und Schweſter Bertha

ſagen wir allen Freunden und Verwandten für die liebevolle Theil-
nahme während ihrer Krankheit, allen, die ihren Sarg mit Kränzen
und Kronen ſchmückten, Herrn Paſtor Heiniken für die troſtreiche
Grabrede, dem Bürger Schützen Geſang Verein für den Geſang
am Grabe, ihren Freundinnen und allen, die ſie zu Grabe ge
leiteten, den Trägern, die ſie zu Grabe getragen Herrn Dr. Trie-
bel für ſein raſtloſes Streben, ſie uns zu erhalten, unſern innigſten

Dank. Die Familie Meyer.
Am Sonntage Cantate (11. Mai) predigen:

Vormittags: Nachmittags:
Domkirche Hr. Diac. Jahr. Hr. Conſiſt. Rath Leuſchner,
Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac, Frobenius.
Reumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Hr. Diac, Frobenius.

Anmeldung. dFrüh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Rirchennachrichten von Lauchſtädt: April.
Geboren: dem Dienſtknecht Nagel eine Tochter dem Oekonomen Bauer

eine Tochter ein unehel. Sohn; dem Bürger u. Oekonomen Conrad ein Sohn;
dem Ziegelmſtr. Kopphieker ein Sohn. Getrauet: der Zimmergeſ. A. Berger
mit Chr. Ludwig aus Kleinwelsbach. Geſtorben: die verw. Fr. Sachſe aus
Oberfarnſtedt, im 68. J., an Altersſchwäche; der Sohn des Bürgers u. Tiſchler
wmeiſters Richter, im 2. J,, an Gehirnentzünduug die Ehefrau des Handarbeiters
Schneitzer, im 65. J., am Schlagfluß.

Die Einrichtungen der Lebensverſicherung können dem denkenden
Publikum nicht genug empfohlen werden, weshalb wir auch von
dieſer Stelle qus auf die Annonce in unſerer heutigen Nummer
aufmerkſam machen, in welcher die Nationale, Lebens Verſicherung
in Berlin, einen Vertreter für dieſen Bezirk ſucht. Die Geſellſchaft
zahlt allen Gewinn an die Verſicherten zurück.

Vörſen Verſammlung in Halle.
Halle, den 8. Mai 1873.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo 88-—-91 ag bez,, hochfein einzeln höher, abfal

lende Sorten billiger.

Roggen 1000 Kilo 62 64 a bez.
Gerſt V 1000 Kilo Chevalier 70 72 a bez., Landgerſte 67——-70

a bez.
Hafer 1000 Kilo 51 52 a bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel.
Kartoffeln Speiſe-1000 Kilo 15——1648 bez., Brenn ohne Geſchäft,

Heu 50 Kilo a bez.Langſtroh 50 Kilo 22 bez.
am

Nechnungsabſchluß 7
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenffchaft,

pro Monat April 1873.
Einnahme.Kaſſenbeſtand vom Monat März 1873 2689

Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 55074 29 10Zinſen der Vorſchlß z Empfänger 1675 11 2
Vereinscapital, Monatsſteuern der Mitglieder. 401 19 6
Aufgenommene Darlehne 14644 2 3
Reſervefonds 22Jnsgemein 19394 25 4Summa 93812 22 1

Ausgabe.Gegebene Vorſchüſſe 8 on 3
Zurückgezahlte Darlehne 20084 25 7
Gezahlte Zinſen 15 9 11Zurückgezahltes Vereinscapital, Monatsſteuern 405 5

Verwaltungskoſten 244 18 3Reſervefonds

Jnsgemein 10723 7 8SGSumma 91020 15 77
Mithin Beſtand 2792 6 65

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.

Revonnah.
Eine Erzählung aus jängſter Zeit von L. Seemann.

(Fortſetzung,)

„Aber ich ſelbſt habe daſſelbe nie zuvor geſehen bevor mein
Freund es mir zur Anſicht herſchickte!“

Der Beamte dachte einen Augenblick nach. „Das iſt in der
That befremdend, denn es mußte ja in der Abſicht des Diebes liegen,
Jhnen einen Gegenſtand zu entwenden, der ſich als Jhnen gehörig
nachweiſen ließ. Das bloße Anfertigenlaſſen eines Buchzeichens mit
Jhrem Namen darauf hätte nur kurze Zeit von der Spur ablenken
können und wäre höchſtens das Werk eines Stümpers geweſen;
mit einem ſolchen haben wir es aber ſicherlich nicht zu thun.“

„Oh, jetzt habe ichs,“ rief Arthur. „Da die Dienerin der
Baroneſſe behauptet, daß letztere das Buchzeichen für mich gearbeitet
habe, ſo könnte es in dem Gedichtbuch gelegen haben das ſie mir
mit auf den Weg geben ließ, und dieſes könnte mir entfallen ſein,
bevor ich es geſehen.“

„Und der Dieb, der in Jhrer Nähe war,“ ergänzte der Beamte,
„bemächtigte ſich deſſelben. Dieſe Combination ließe ſich hören
denn daß die Freundin, von dem Verdacht unterrichtet, den man
auf Sie geworfen, oder vielleicht ſelbſt einen ſolchen gegen Sie nicht
von ſich abwehren könnend, vor Anderen die Arbeit nicht anerkennen
wollte, erklärt ſich von ſelbſt.“

Der Gedanke, daß Frida durch die ihn äußerlich belaſtenden
Umſtände dahin gebracht ſein könne, ihn möglichenfalls für ſchuldig
eines Diebſtahls zu halten, und wenn er gar die Nachricht von
ihrem Krankſein, ihrer veränderten Gemüthsſtimmung damit in Ver
bindung brachte, erſchütterte ihn ſo, zumal er ſich das Wiederſehen
ſo ſchön ausgemalt hatte, nachdem er erfahren, daß Frida viele
der glänzendſten Partieen ausgeſchlagen habe, und er ſie ſomit noch
frei wußte, daß er den Entſchluß faßte, nicht eher in die Heimath
zurückzukehren, bevor er den Verbrecher entdeckt, der ihn verdächtigt
und ihn in Fridas Augen vielleicht erniedrigt habe.

Als er dieſen Entſchluß dem Beamten mittheilte, erwiderte
dieſer: „Jch werde Jhnen einen unſerer beſten Detectivs“) zuſchicken
ſetzen Sie ſich mit dieſem in Verbindung: er wird der Fahrte folgen,
Zi Sie ihn ſetzen und führte dieſe ihn bis an das Ende der

elt.
Jn ſeiner Wohnung angelangt, war es ihm ein Bedürfniß, dem

einzigen theilnehmenden Weſen, das er ſeit Jahren um ſich oder in
ſeiner Nähe hatte, von ſeinen Abſichten in Folge des auf ihm
laſtenden Verdachts Mittheilung zu machen.

„Entſinnſt Du Dich noch des Fremden Paul, an Bord der
Hammonia?“

Polizeibeamte welche beſonderes Geſchick im Auskundſchaften beſitzen und
Z. in Civil oder in verſchiedenſter Verkleidung der Spur des Verbrechers
olgen.



c e h

„O ganz genau, ich traf ihn ſogar ſpäter, als ich mir meine
Abmuſterung holte, in Jhrer früher inne gehabten Cabine, und
wunderte mich ſchon damals, was er doch daſelbſt zu ſuchen habe.

Doch noch eine viel beſſere Mittheilung kann ich Jhnen machen
ich habe denſelben Paſſagier ſogar noch erſt neulich geſehen, und
zwar in Havanna bei einem Pferderennen, dem ich beiwohnte. Er
ritt ein ſehr ſchönes Pferd und ſchien auf dem Rennplatz eine große
Rolle zu ſpielen. Allerdings muß ich ſagen, er ſah recht ſtattlich
aus, und als er von dem Wagen wegritt, in deſſen Nähe ich ſtand,
ſah ich, daß die Damen in demſelben, mit denen er ſich bis dahin
angelegentlich unterhalten, ihm mit Wohlgefallen nachſahen, eine
von ihnen ſchien namentlich ihre Gefährtin auf das hübſche Para-
diren des Reiters mit ſeinem Pferde aufmerkſam zu machen.“

Die Spur des Geſuchten war bald gefunden, allein es handelte
ſich vornehmlich darum, Beweiſe in die Hand zu bekommen um
den gemuthmaßten Dieb des Diebſtahls überführen zu können,
„Jch hefte mich ihm einſtweilen auf die Ferſen meinte der Detec
kid zu Arthur, „doch können leicht noch Monate vergehen, ehe wir
zum Ziele kommen. Vermeiden Sie jedenfalls ein Begegnen, damit
der Verdacht in Herrn von Zarowsky, ſo nennt er ſich hier,
nicht rege werde, daß man ihm auf der Spur ſei.“

Um dieſe Zeit war grade der Krieg zwiſchen Deutſchland und
Frankreich ausgebrochen. Arthur konnte nicht umhin, den Enthu-
ſiasmus der deutſchen Landsleute zu theilen welcher überall, in
allen Landen und Welttheilen, wo Deutſche ſich befinden, ſo hell
aufloderte. Schien es doch, als fühlten alle dieſe ſchon zuvor daß
die Stunde der Vergeltung endlich geſchlagen, die den Erbfeind, der
Deutſchland bisher ſo viel Schmach angethan, vollſtändig zu Boden
ſchmettern ſollte. Durch den Verkehr im Auslande hatte ſich Arthurs
politiſcher Geſichtskreis erweitert. Ueberall hatte er erfahren, wie
mißachtet, ja geradezu verhöhnt und verſpottet die Deutſchen im
Auslande bisher geweſen waren trotz ihres Fleißes, ihrer Geſchick-
lichkeit, ihrer Erfindungsgabe; ſie hatten kein großes, mächtiges,
einiges und ſelbſtbewußtes Vaterland, und deshalb waren und blieben
ſie die Parias unter den Nationen. Mehr und mehr ſchwanden
deshalb die an und für ſich nur loſe in ſeinem bisherigen Urtheil
ſixirten Parteiintereſſen, die des Hannoveraners und Partikulariſten
vor denen des Deutſchen, zumal durch die Erfolge Preußens gegen
Oeſterreich der deutſche Name im Auslande wieder zu Ehren gebracht
war, und allerwegen die Landsleute, ſelbſt die engeren, es als ein
Glück anſahen, daß die Rivalität des kleineren Fürſten endlich ge
brochen war, wenn auch die perſönlichen Sympathien den entthron-
ten Herrſchern in die Verbannung folgen durften. Sehr unange-
nehm hatte es daher Arthur berührt, wenn Elimars Briefe aus
Frankreich ihm einen ſo grellen Contraſt der Anſichten vorführten,
und er hatte deshalb nicht Anſtand genommen, dieſen in rückſichts
voller Weiſe auf das Unhaltbare ſeiner Anſichten, ſowie auf die
möglichen Conſequenzen ſeiner Handlungsweiſe durch ſeinen Eintritt
in die Fremdenlegion aufmerkſam zu machen.

Jm Geſpräch mit den Landsleuten hörte er dann wohl die
Anſicht, daß eine Zeit lang der Ruhm der Waffenerfolge für ſie
zugleich eine Art Schutzwehr ſei, daß indeſſen allmälig ſich die
Wirkung derſelben abſchwächen müſſe, und daß es zu dauerndem
Schutze auch dauernder Gegenmaßregeln bedürfe:

„Ganz recht, Sie meinen, die Kriegsflotte Deutſchlands bedürfe
einer ſolchen Erweiterung, um die Friedensaufgabe derſelben voll
ſtändig zu erfüllen, die Intereſſen der Deutſchen, die namentlich
als Handels und Geſchäftsleute ſo viele ausländiſche Märkte beſetzt
halten, kräftig zu vertreten, jeglicher Unbill zu begegnen, die irgend
einem derſelben zugefügt würde, mit einem Wort, den heimathlichen
Schutz auch auf das Ausland zu erſtrecken.“

7Sie haben vollſtändig meine Meinung ausgeſprochen erwiderte
der Landsmann, „denn weshalb iſt England überall der ange-
ſehenſte Staat im Auslande? Weil es der gefürchtetſte iſt durch
ſeine Flotte und keine ſeinen Landeskindern angethane Beleidigung
ungeahnt läßt, wie der Feldzug gegen Abeſſynien wieder einmal
recht deutlich gezeigt hat. Trotzdem ſich die Engländer mit ihrer
Aufgeblähtheit und ihrem unbekümmerten Weſen, ihrem I do'nt care
die größten Verſtöße gegen Andere zu ſchulden kommen laſſen, be
gegnet man ihnen ſtets glimpflich und zuvorkommend, während der
ſtets beſcheiden auftretende Deutſche noch obenein geſchmäht wird: man
weiß aber, der ſpleenige Engländer hat eine Flotte hinter ſich, der

Deutſche nicht.“ WeArthur bedauerte es daher aufrichtig, daß er durch die Verfol
gung ſeiner perſönlichen Angelegenheit in dem ausgebrochenen Kriege
vorläufig verhindert werde, dem großen Vaterlande ſeine Dienſte
zu weihen, doch da ſeine Ehre im Spiele war, mußte er ſich, ſo leid
es ihm auch that, beſcheiden.

Paul indeſſen, ſo ungern er ſich auch von ſeinem jungen Herrn
trennte, meldete ſich ſogleich zum Dienſt und zwar, da er gehört,
daß ein preußiſches Kanonenboot in den weſtindiſchen Gewäſſern
ſtationirt ſei, an Bord deſſelben, das den Namen Meteor führte.

Herr Brown ſo hieß der Detectiv hatte ſehr bald er,
fahren, daß der Gegenſtand ſeiner eifrigen Nachforſchungen ſich für
einen Deutſchen ausgab, der auf Reiſen begriffen ſei, daß derſelbe
als vornehmer Herr auftrat, viel Geld verausgabte und großen
Luxus trieb.

Eines Abends waren eine Anzahl junger Herren in einer havan-
neſiſchen conſiteria verſammelt, Elegants der vornehmen Welt
Sportsmen, Offiziere, einheimiſche und fremde. Die Geſellſchaft
ſchien mit einander bekannt zu ſein, man plauderte, ſcherzte, raucht
Cigaretten und ſaugte den mit Eis gekühlten Cherry mittelſt dünne
Röhrchen nach dortiger Sitte, ſprach auch in anderer Weiſe de
Flaſche geht zu.

„Wo bleibt denn nur unſer Gaſtgeber; er verſpraZeit e zu treffen.“ s Pras um d
„Er ſcheint bei Donna Marguerithe ganz zu vergewir auf ſeine Einladung hier ſind e geſſen, voß
„Meinſt Du in der That, daß er den ſchönen Schweſtern welche

auf der Alameda wohnen, untreu geworden wäre
„Ich dachte immer, ſein Zögern beruhe nur darin

nicht wiſſe, welcher von beiden er den Vorzug geben ſolle.
„Faſt möchte ich es glauben, denn ich ſah ihn ſelbſt vor einer

Stunde noch in das Haus von Marguerithes Vater, dem franzöſiſchen
Conſul, hineingehen.“

„Caramba, Glück hat er überall fiel ein Anderer ein, „bei
den Damen, im Wetten und im Spiel, aber ich rechne heute ſtarf
auf Revanche für geſtern.“

„Ja ein teufelmäßiges Glück hat er; faſt alle ſeine Wetten
hat er neulich gewonnen, die eins zu fünf ſtanden, indem er für
die Diang gegen den Helleborus parirte, von der kein Menſch an
nehmen konnte, daß ſie über Helleborus den Sieg davon tragen
würde.“

„Aber das muß man ihm laſſen fiel ein Dritter ein, „er
ſpielt gentil. Jeden Einſatz giebt er, ohne daß man es verlangt
zurück, wo irgend die Gültigkeit fraglich iſt, ja ſelbſt dann, wo
nach Spielregel der Einſatz ihm ſchon verfallen iſt. Anfänglich hatte
er geſtern auch viel verloren, nur zuletzt ſchlug das Spiel ſo zu
ſeinen Gunſten um.“

„Jch werde es mal heute mit den Würfeln verſuchen? ah,
lupus in fahbula, da fommt er ſchon

„Guten Abend, Senores,“ grüßte der neu Angekommene,
„bitte tauſendmal um Entſchuldigung, daß ich mich etwas verſpätet.
Hoffentlich hat man es wenigſtens nicht daran fehlen laſſen, den
Caballeros Erfriſchungen zu reichen, wozu ich Auftrag gegeben.

„O, ich fürchte, daß ich beim Souper nichts mehr werde trinken
können, ſo vielerlei hat uns der Wirth ſchon eingeſchenkt, und da es
eine Art Wette galt, mußte man ſich ſchon zuſammennehmen.“

„Nun, habe ich gewonnen
„Nein, diesmal nicht, wir Alle haben Jhre Behauptung zu

Schanden gemacht.“
„Was galt es denn frug ein anderes Mitglied der Geſell

ſchaft, das erſt kurz nach dem erwarteten Gaſtgeber eingetreten war,
ein Fremder aus den vereinigten Staaten, der ſeit einiger Zeit ſich
hier aufhielt, mit beſten Empfehlungen verſehen war und ſich der
Club Geſellſchaft angeſchloſſen hatte.

„Denken Sie, Mr. Jakſon, unſer Freund ließ uns ſagen, er
ſei durch Cavalierspflicht gehalten, erſt eine halbe Stunde ſpäter zu
erſcheinen, als er uns hier geladen er würde ſich aber freuen, wenn
wir ſeine neuliche Behauptung zu Schanden machten, daß die Deut
ſchen nicht nur wie bis jetzt im Kriege mit Frankreich ſtets Sieger
blieben, ſondern auch bei der Flaſche. Eine ſo liebenswürdige Auf-
merkſamkeit ſeinerſeits erforderte wenigſtens unſere Trinkerehre
voll einzuſetzen, wiewohl wir hier in den Tropen das ſchnelle und
viele Trinken eigentlich nicht gut vertragen.“

„O, das thut mir leid, daß ich da zu ſpät gekommen bin; wir
Nördlinger mit unſerem Porter und Cherry halten den Deutſchen
mit ihrem Weißbier und ihrem leichten Moſelwein wohl gut die
Stange. Werde aber mit Vergnügen bei Tiſche das Verſäumte
nachholen.“

Als nach dem Mahle man zum Wöürfelbecher griff, ſchien das
Glück abermals den Gaſtgeber ſehr zu begünſtigen.

Durch den in ungewöhnlichem Maße vorher genoſſenen Wein
waren die Gemüther der Spieler ganz beſonders erregt, die Ver
lierenden erhitzten ſich, verdoppelten und verdreifachten ihre Einſätze:
das Glück wollte heute gar nicht ſich wenden.

(Fortſetzung folgt.)

Logis-Vermiethung.
Ein Logis von 4 Stuben, Kammern und Küche iſt von jetzt

ab zu vermiethen und J. Juli zu beziehen; zu erfragen in der Ex
pedition d. Bl.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk,
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